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Tagesspiegel
Im Seemannsstreik scheint eine Einigung bevorzustehtn.

Die Arbeit soll am 28. Juli wieder ausgenommen werden.
Der Garanlieausschust hat bis seht nur den ersten Teil

seines Berichts, der von der Finanzüberwachung handelt, der
Enkschädignngskommission vorgelegt. Der gröbere Teil soll
erst nach der Begegnung Lloyd Georges mit Polncare über¬
geben werden.

Der Garantieausschuß wird in seinem Bericht über die
Besserung des deutschen Reichshaushalts eine sehr beträcht¬
liche Verminderung der Ausgaben und eine starke Vermeh¬
rung der indirekten Steuern vorschlagen . Der zu erwartende
Widerstand der Sozialisten müsse überwunden werden.

Der frühere Ministerpräsident Bonomi hat den Auftrag
der Kabinettsbildung ebenfalls wieder zurückgegeben , da er
die Unterstützung der Demokraten zur Bildung eines Links¬
kabinetts nicht fand. Der frühere Schatzminister de Nova
wird mm Las Kunststück versuchen.

Die lektländische Republik soll mit Frankreich einen gegen
Deutschland und Rußland gerichteten Schutz- und Trutzver-
trag abgeschlossen haben.

In Walesbourg (Mestvirginien) wurden in einem Kamps
mit der Staatspolizei 13 Arbeiter getötet. 25 verwundet.
Bei einem Angriff auf eine arbeitende Grube wurden 12
Arbeiter getötet, 12 Arbeiter und 4 PolizWn verwundet.

Der Fehlschlag
der Haager Konferenz

Die Unzufriedenheit über das verblüffend klägliche Ende
der Haager Konferenz löst jetzt manche Zunge , dis sich in
der Hoffnung, daß man eine öffentliche Blamage doch noch
zu verhindern trachten werde, ein Schweigen auferlegt hatte.
Heute lassen die Eingeweihten alle Rücksichten fallen und so
erfährt man , daß die Beratungen im Friedenspalais nicht
an dem Mangel au gutem Willen bei den Russen und auch
nicht an dem noch bestehenden Mißtrauen in die Sowjet -

Regierung scheiterten . Sie wurden allein abgebrochen , weil
eine Macht ihre Pläne, Absichten und Hoffnungen ver¬
schwinden sah und am Ende ihren Willen zur Auflösung
dieser internationalen Beratung durchzusetzen wußte.

Bekanntlich hatte Frankreich dem Beschluß von
Genua , im Haag eine Konferenz von Sachverständigen ab¬
zuhalten, die sich ausschließlich mit den Mitteln für den
Wiederaufbau Rußlands beschäftigen sollte, nur mit Wider¬
streben zugeftimmt. Als aber die anderen Mächte daran
fssthielten , fand man sich in Paris damit ab und Poincars
beschloß, nach dem Haag nur Beobachter für den Wie¬
deraufbau zu entsenden . Ein wirtschaflich wieder hergestell -
tes Rußland , das eben in Rapallo seinen Vertrag mit
Deutschland abgeschlossen hatte , erschien den Franzosen sehr
verdächtig. Da kam es in Paris , bevor die Sachverständi¬
gen am IS . Juni zu ihrer Vor -Konferenz im .Haag zusam¬
mentraten , plötzlich zu einem Umschwung dieser Hal¬
tung . Cs hatten inzwischen geheime Besprechungen mit
Belgien stattgefunden, die mit dem Beschluß Frankreichs
endeten, sich im Haag mit einer Abordnung von Sach¬
verständigen vertreten zu lassen.

Poincarö hoffte inz Haag vielerlei zu erreichen . Eine
Vergrößerung seiner Volkstümlichkeit in Frankreich, eine
Niederwerfung des verhaßten Sowjet -Systems und politische
Erfolge. Es waren gute Aussichten vorhanden , von den
Russen die Anerkennung ihrer alten Schulden abpressen zu
können . Welcher Staaatsmann konnte in Frankreich volks¬
tümlicher werden als jener, welcher den russischen Schuld¬
scheinen wieder einigen Wert verschaffte , die seit Jahren
selbst auf der Pariser Winkelbörse für verfallene Wertpa¬
piere nicht mehr an den Mann zu bringen waren ? Schon
holte der französische Kleinbürger die russische Makulatur ,
für welche gegen 35 Milliarden angelegt waren , wieder aus
feinem Versteck hervor, denn die Gerücht « von dem , was man
im Haag erreichen wollte, hatten genügt, ihm wieder einigen
Wert zu geben . Und eine künftige , volle Bezahlung der
russischen Zinsscheine hätte die Genannten angeeifert, gegen
hohe Zinsen den Russen neue Kapitalien zuzuwenden.
Konnte man weiter Sowjet -Rußland zwingen , eingezogenes,
fremdes Eigentum zu garantieren und zu schützen , so schlug
man dadurch eine breite Bresche in den bolschewistischen
Grundsatz von der Abschaffung des Privateigentums . Denn
eins zweifache Gesetzgebung , die eine für das einheimische,
htq ander« für hgs fr«nL» Eigentum ip Rußland, wäre
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selbst für die Sowjetmachthaber von Moskau unmöglich .
Man glaubte also vom Haag aus die Wiedererrichtung des
privaten Besitzes in Rußland in Angriff nehmen zu können .
Hätte Rußland zugestimmt, so würde man die Grundlage der
Kommunisten gestürzt haben und Paris Hütte wieder die ein¬
stige Bruderschaft erneuert . Oder Lenin und Genossen wären
durch ein Fallenlassen ihrer Grundsätze in ihrem Land so
geächtet worden , daß eine neue Revolution in Rußland kom¬
men mußte, für deren Leitung in Paris schon eine Regie¬
rung bereit stand, die natürlich ganz von französischem Geist
beseelt war. Und ein neues, von Paris aus beeinflußtes
Rußland würde selbstverständlich zuerst mit dem Vertrag
von Rapallo und allen aus diesen entstandenen Befürch¬
tungen aufgeräumt haben. Belgien und einige neutrale
Staaten , bei denen Rußland finanziell auch in schlechter Er¬
innerung steht, halten sich leicht für dieies Programm ge¬
winnen lassen. Auch England mar schließlich bereit, „ daß
man die Sache einmal probieren könnte ".

Man spannte sich also im ersten Abschnitt der Konferenz
ein , um von den Russen bindende Zusagen über die Aner¬
kennung ihrer Schulden und über das Eigentumsrecht zu
erhalten , die alle darauf hinausliefen , das bolschewistische
System niederzuwerfen. Es half aber alles nichts ; die Ver¬
treter von Moskau blieben unerschütterlich , sie ließen sich zu
keinem Zugeständnis bewegen. Poincars sah seine Hoff¬
nungen zerrinnen , und alsbald wurde von ihm das Zeichen
zum Abblasen der Konferenz gegeben . Die französische Ab¬
ordnung erhielt die Freiheit , selbst Tag und Stunde zu be¬
stimmen , wann sie die Konferenz verlassen wolle .

Da warfen sich dis Engländer und Italiener
ins Treffen. Es sollte nach ihrer Meinung aus der Konfe¬
renz geholt werden, was heranszuholen war. Mit dem Ein¬
treffen des Krassin schien man auch den Weg für wirtschaft¬
liche Abmachungen mit Rußland gefunden zu haben , als
ein erneuter Alarmruf aus Paris zum Abbruch ermahnte .
Diesmal wollte Poincarä die Gewißheit erlangt haben , daß
die jetzigen Machthaber von Moskau vor ihrem Sturz stün¬
den und es sehr unvorsichtig wäre , mit ihnen Verbindlich¬
keiten einzugehen . Die Franzosen suchten nach einem
Vorwand , um die Konferenz zu sprengen. Sich allein zu¬
rückzuziehen, dazu waren sie zu mißtrauisch. Hatte es doch
geheißen, daß die Zurückbleibenden sofort zu Sonderver¬
handlungen mit den Russen schreiten würden .

Da schlug auf einmal wie eine Bombe die Kunde von
dem großen Sturz der deutschen Mark ein , deren
Entwertung sich der französische Frank anschloß und
welcher seitdem mit einer seltenen Hartnäckigkeit jede Be¬
wegung der deutschen Mark solidarisch mitmacht. Zum Ueber -
fluß vernahm man noch das neue deutsche Verlangen um
eine Zahlungsfrist und sah , wie di« deutsche Zahlungsfrage
zu einer brennenden Angelegenheit geworden war. Wie
dies« Nachrichten in London, Brüssel und Paris gewirkt ha¬
ben müssen , ließ sich sehr gut auf der Konferenz beurteilen.
Es war wie ein allgemeiner Nervenschlag , der die letzte
Lebensfaser der Konferenz getötet hatte.

Am liebsten würde man seine Koffer im Stich gelassen
haben und davongelaufen sein . Nirgends war mehr ein
Interesse an den Unterhandlungen zu spüren, „nur fort,
recht bald fort" war das Losungswort geworden.

Man versuchte ein Pferdemittel , um die Russen zu einem
freiwilligen Abzug "Kr drängen . Sie wurden verständigt,
daß die Kreditkommission zur Einsicht gekommen sei , daß die
russische Kreditanfrage von ihr nicht in Erwägung genom¬
men werden könne und die Westmächte keine Kredite zu
vergeben hätten . Dann schloß die Eigentums -Kommission
ihre Akten : „Wir haben erkannt, daß in der Cig >ntums -
frage keine Verständigung mit Rußland möglich ist, folglich
„ Schluß"

. Auch die beiden anderen Kommissionen schlugen
ihre Akten zu.

Die Russen , wohl unterrichtet von dem Verlangen der
Westmächte , die Konferenz unverrichteter Sache auseinander
gehen zu lassen , hatten sich für das Ende einen Triumph
aufgespart, um zu beweisen , daß sie mit ernsten Absichten
nach dem Haag gekommen seien . Sie boten wieder einmal
ihre Erbölquellen aus und darauf bissen die im Haag an¬
wesenden Kapitalisten und ihre Vertreter sofort an . Gegen¬
wärtig wird mit den „Jnteressentengruppen " noch im Haag
darüber verhandelt ( auch sonstige „Beobachter" sollen dabei
sein) , nur die aus Frankreich sind nicht dabei. Es wird
interessant sein , ob den Sowjetleuten der Plan gelingt, durch
den Erdölköder zu der ersehnten Anleihe zu kommen , ohne
sich etwas zu vergeben. Ähr » Spekulation auf di «
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menschlichst « aller Menschlichkeiten , den
Neid , ist jedenfalls nicht schlecht . Bei den
Franzosen hat sie schon verfangen.

Seemannsstrett
Von einem Volkswirtschaft !. Mitarbeiter

lieber den Streik der S e e mas ch in ist en hak die
Oeffenklichkeik bis jetzt meist nur durch kurze, harmlos er¬
scheinende Mitteilungen etwas erfahren . Mer nicht unmit¬
telbar davon betroffen wurde, indem er z. B . eine Reise
aufschieben mußte, kückmerte sich nicht weiter darum . Und
doch liegt hier eines jener traurigen Ereignisse vor, aus
denen sich die nahende Mlrtschafts Katastrophe
zusammensehk . Man kann rechnen, daß an den deutschen
Küsten zurzeit mehr als 300 Ueberseedampfer infolge des
Streiks fesiliegen. Obwohl voll beladen und tu jeder Kabine
besetzt, können sie nicht abfahren . Tausende von Reisenden
gehen auf ausländisch» Schiffe über, hunderttausends Ton¬
nen deutschen Frachtguts werden von den fremden Schiff-
fahrksgesellschaften übernommen. Jeder Dollar , jedes Pfund,
jeder Guld^ r, der so von deutschen Firmen nichk verdient
wird, zieht unsere Währung weiter binab. Die Mannschaf¬
ten der bestreikten Schiffe, die arbeiten wollten, mutzten
entlassen werden und liegen au* der Straße . Dies in einer
Zeit, in der die deutsche Seeschiffahrt allen Grund hak, fie¬
berhaft zu arbeiten, um tue venorene Geltung wieder zu
gewinnen.

Der Streik begann am 1 . Juli in Homburg und dehnte
sich rasch auf alle Hafenstädte der Roca- und Ostsee aus . Er
wurde erklärt von dem technischen Personal der deutschen
Reedereien , das in zwei Verbänden organisiert ist, und zwar
zunächst nichk etwa von den Arbeitern, sondern von den In¬
genieuren, dis als technische Offiziere den Seeoffizieren der
Handelsmarine gleichstehen . Den Ingenieuren schloffen sich
dann die Maschinisten und Heizer im Streik an , in Stettin
übrigens auch alle Seeleute , also Matrosen, Scheuerleuke
und Stewards. Diese Berufe sind im Seemannsbund und
im Tranäportarbsiterverbandvereinigt, wurden aber von
den Führern dieser Organisationen vor dem Streik gewarnt.
Ls ist also zun - Teil einwilde r -S treik .

Die Ingenieure bezogen b ' sher ein monatliches Gehalt
von 3500—5000 ^il bei freier Verpflegung an Bord. Sie
forderten 40 Prozent Zulage. 35 Prozent wurden ihnen be¬
willigt . Aber darum geht nicht der Streik , sondern um die
li e b e r st u n d e n . Mährend die Mannschaften dafür
Stundenlöhne erhalten , wurde den technischen wie den nau¬
tischen Offizieren für die Ileberstunden, die in der Schiff¬
fahrt unumgänglich sind, eine monatliche Abfindung von
550 gewährt. Die Reeder sind bereit, diesen Betrag zu
verdoppeln, aber die Ingenieure verlangen Einzelbezahlunĉ
also Gleichstellung mit den Arbeitern , was nicht im Interesse
ihres dienstlichen Ansehens und der Disziplin liegt. ? Der
Relchsverband Deutscher Nautiker, deren Mitglieder-, also
die nautischen Schifssoffiziers, gleichfalls über die leidigen
Ileberstunden Klagen , hat sich geg en den Streik ausgespro¬
chen , weil er die beiden Seemaschinistenverbände, ohne mit
allen seemännischen Arbeiterorganisationen in Fühlung zu
treten , mitgerissen und eine verhängnisvolle Schädigung des
ganzen Seemannsberufs und der deutschen Schiffahrt ver¬
schuldet hat.

Die Ausgleichsverhandlungen mit den Streikenden , die
am 18 . Juli vor dem Reichsarbeitsministerium stattfanden,
sind infolge der ablehnenden Haltung der Vertreter der
Maschinisten erfolglos geblieben . Der Zentralverein Deut¬
scher Reeder trat Ende voriger Woche abermals zu einer
außerordentlichen T^ ung zusammen . Die Reeder bieten
die Erhöhung aller Barheuern (Löhne in Barzahlung) an ,
ebenso die Einzelbezahlung der Ueberstunden im Hafen .
Aber für die Einzelbezahlung der Ueberstunden auf See
läßt sich mit dem technischen Personal augenblicklich noch
keme Abmachung treffen, weil erst ein Ueberblick gewonnen
werden muß. Die Reeder sind bereit , mit den Organisatio¬
nen zusammen bis 1. November die Unterlagen für eine
Neuregelung zu schaffen. Aber erst sollen die Schiffe wie¬
der unter Dampf gebracht werden. Der Streik geht
weiter , und die Folge jst, daß weiter ungezählte Millionen
an Reisegeldern und noch größere Werte für die Seefrachten
verloren gehen. Da die Ueberführung der Reifenden und'

Güter sich nur langsam bewerkstelligen läßt , haben die Kit¬
schen Reeder noch -viele Millionen für die Lagerung der
Güter , für die Unterbringung und Verpflegung der Men¬
schen , die auf fremde Schiffe warten müssen, auszuwerfen.

Stunden der Einkehr
Ls gibt Stunden der Ruhe, in denen man weiter kommt,

als in den Tagen wildester Hast. Stunden der inneren Ein¬
kehr. Ktrashnrger .



Die Erklärung der Bayerischen
Regierung

Eine Vertrauensabstimmung
München, 26 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Land¬

tags wurde die Erklärung der Regierung zu der bekanten
Sonderverordnung erwartet . Der Sitzungssaal war voll¬
ständig besetzt , die Tribünen waren überfüllt . Nachdem
einige kleinere Angelegenheiten erledigt waren , ergriff unter
größter Spannung der Ministerpräsident Graf Lerchen -
seid das Wort . Cr erklärte:

Die bayerische Regierung ist bereit gewesen , mit dem Reich
alle Maßnahmen zu treffen zur Aufrechterhaltung der gegen¬
wärtigen Statsform und zur Verhütung von Verbrechen,
wie sie in dem Rathenau -Mord in die Erscheinung traten .
Aber die in Berlin geschaffenen Maßnahmen stehen nicht
im Einklang mit den Grundsätzen wahrer Demokratie, es
sind Ausnahmegesetze gegen einen bestimmten Volks -
teil . Mit bloßen Unterdrückungsmaßnahmen kann das Ziel
nicht erreicht werden . Die Berliner Maßregeln nahmen dis
Richtung auf eine Klassenherrschaft und auf einen Einheits-
taat an . Bayern hat alle verfassungsmäßigen Mittel er-
chöpft, um die unglücklichen Gesetzentwürfe dieses Charak-
ers zu entkleiden . Sie sind zwar verbessert wordm , aber

auch m dieser Form für Bayern nicht annehmbar . Rament -
lich ist der außerordentliche Staatsgerichtshof abzulehnen,
da er die Gerichtshoheit der Einzelstaaten verletzt . Auch das
Reichsbeamtengesetz ist mit Gefahren verknüpft. Das Reichs¬
kriminalgesetz bedeutet die Aushöhlung der Hoheit der Ein¬
zelstaaten . Die bayerische Regierung erblickt in diesen Ein¬
griffen in dis Rechte der Länder eine Vergewaltigung
Bayerns , die mit der Reichsverfassuug im Widerspruch
steht. Die tiefe Unruhe im bayerischen Volk ist auf die Be-
sorgnis zurückzuführen , daß Stück für Stück der bayerischen
Staatshoheit verloren gehe und das Land zu einer Pro¬
vinz herabgedrückt werde Das Gesetz zum Schutz der Ver¬
fassung wird in Bayern pünktlich ausgeführt werden. Die
sozialdemokr . Reichstagsmitgüeder aus Bayern hadert , nur
auf ihre parteipolitischen Ziele absehend , im Reichstag eine
Stellung angenommen, die der Wahrheit , dem Interesse des
Reichs und dem Willen des weitaus größeren Teils des
bayerischen Volks widerspricht (Großer Lärm links) . Der
Kampf gegen die Ausnahmegesetze ist ein Kampf um dis
Lebensinteressen des bayerischen Volks , der nicht durch
Mehrheitsbeschlüsse entschieden werden kann . Den sozialisti¬
schen Vertretern aus der Pfalz ist der Vorwurf zu machen ,
daß sie in der letzten Zeit wieder die Frage der Lostren «
nung der Pfalzvon Bayern au gerollt haben. So -
Bayern sich zum Reich bekennt , ist ein « solch« Sonderpolitik
Sine Vermessenheit .

Die bayerische Volkspartei beantragte eine Vertrau¬
ensabstimmung . Äbg . Held (B -V .) erhob Einspruch
gegen die Verletzung der Hoheitsrechte Bayerns . Bei ruhiger
Ueberlegung werde man auch in Berlin einen Weg finden,
der den Einzelstaaten ihre Rechte lasse. — Die Redner der
Mehrheitsfozialdemokratie. der Unabhängigen , sowi« der
Demokratie und der Kommunisten erklärten sich gegen das
Vorgehen der Regierung . Der Abg . Hilpert (V . Mittelp .)und Stäbele (B .B .) sagten der Regierung volle Unter¬
stützung zu.

Mit den Stimmen der Bayerischen Volkspartei, der Mit¬
telpartei , des Bauernbunds und der Deutschen Volkspartei
nahm sodann der Landtag die Vertrauenserklär -
ungfür die Regierung an. Die Sozialisten und die
Demokraten stimmten dagegen, die beiden pfälzischen Ab -
geordneten Burger und Gollwitzer (D. Volksp .) ent¬
hielten sich der Stimme.

Die Reichsregierung und Bayern
Berlin, 26. Juli . Der aus München zurückgekehrte Reichs¬

ernährungsminister Fahr erstattete gestern in der Kabi¬
nettssitzung Bericht über die Stimmung in Bayern . Da die
Minister Geßler und Köster noch nicht in Berlin anwesend
sind , faßte das Kabinett noch keinen Beschluß . Vielfach glaubt
man , die Regierung werde auf Grund des Artikels 13 der
Verfassung das Reichsgericht anrufen .

Der achte, sogenannte Ueberwachungsausschuß, der den
Reichstag in den Ferien vertritt , wird heute zusammentre¬
ten,

Eingreifen der Gewerkschaften
Berlin , 26 . Juli . Die Gewerkschaften haben mit

den Parteivorständen der Sozialdemokraten und Unabhän-
aiaen über den Schritt Bayerns Beratungen gepflogen . Die

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ebenstein .

13 . (Nachdruck verboten .)
„Das muh man sagen, eine saubere Frau bist ! " ruft

der Bauer seiner Frau zu, als sie den Hof betritt . „ All¬
weil Kirchenrennen , und Kuierutschen, derweil daheim
alles drunter und drüber geht ! So freilich . . . kein
Wunder , wenn alles abwärts geht ! .

„Muht nit allweil greinen , Her," antwortet die Bäurin
sanft , „mein ' Glauben derfst mir nit verübeln . Schau ,
Hab ja auch für dich gebetet und der Mutter Gottes einen
neuen Mantel und eine Krone versprochen, damit du
wieder gesund wirst .

"
„Und derweil Hab ich die ganze Arbeit auf mir !

Ein schöner Glauben das ! Meinst nit , unserm Herrgottwär mehr dran gelegen, wenn du rechtschaffen bei der
Arbeit bleibtest und die sauer verdienten Gulden nit für
ein' neuen Muttergvttesmantel hinauswerfen tätest ?"

„Jesses , Lex, du redest ja wie der leibhaftige Anti -
Mrist !" t

„Beileib nit ! Aber das Stift ist reich genug , dah es
Re Kirchenheiligen anziehen kann , und wenn du schon
deine Kinder nit hast zum Arbeiten erziehen können,
solltest wenigstens selber rechtschaffen Hausen ! "

tz, Die Bäurin beginnt zu weinen .
' '

^Unser Herrgott verzech dir 's , Lex . . . aber ich will
Nix mehr sagen. Bist halt krank, armer Hascherl . . . ich

.urch nit Hausen können, wo ich auf jeden Kreuzer schau !
Mich die Kinder , o Gott , o Gott ! . . ."
' Seferl unterbricht die jammervolle Epistel , indem sie
Unwirsch aus dem Schweinestall hervorschieht und die
Däurin hastig anfährt : „Seid 's endlich da, Bäurin , nit
Mss noch ein weiß sich eins mehr , und wenn die Sau
Aine Milch gibt , ich kann meiner Seel nix dafür ! Den
sWeEers

^
lüffel habt 's mitgenommen und keine Kleien Hab

„Desw ^ enchrauM uit so zu schreien, Seferl . Da

GeMrkschasten MS btteit , das DSrgehen des Reichs gegen
Bayern mit allen Machtmitteln des gewerkschaftlichen Kamp¬
fes zu unterstützen .

Vereinfachung der bayer. Staatsverwaltung
München, 26 . Juli . Die Regierung hat- beschlossen , nach

dem Rücktritt des Ministers Hammdas (ganz überflüssige)
Handelsministerium nicht mehr zu besetzen, es vielmehr an
das Auswärtige Amt anzugliedern. Die Geschäfte wird
Staatsrat Dr . von Meindl führen.

Zeikungsverbok
München, 26 . Jult . Der „Völkische Beobachter " wurde

wegen eines Artikels „Sieg der jüdischen Pest" auf Grund
der Sonderverordnung der bayerischen Regierung auf drei
Tage verboten, da in ihm eine Beleidigung der Reichsregie¬
rung erblickt wird.

Der Stadtrat von München , in dem die Sozia¬
listen die Mehrheit haben, nahm mit den Stimmen der De¬
mokraten' und Sozialisten einen Antrag an , der verlangt , daß
die Regierung ihre Beschlüsse zurücknehme .

Nürnberg , 26 . Juli . Die sozialistischen Parteien in Nürn¬
berg und Fürth planten Massenversammlungen und Um¬
züge für die Republik. Die Regierung hat die Versamm¬
lungen verboten.

-

Neue Nachrichten
Einspruch gegen die Finanzüberwachung

Berlin , 26 . Juli . Die deutschnationale Reichstagsfraktion
hat, der „Deutschen Tageszeitung " zufolge , eine Erklärung
an den Reichstagspräsidenten Lobe gerichtet , in der gegen
die Annahme der Denkschrift des Garantieausschusses durch
die Reichsregierung schärfster Einspruch erhoben und ge¬
tadelt wird , daß die Reichsregierung die Zustimmung des
Reichstags zu diesem Schritt , der die wichtigsten Hoheitsrechte
des Reichs preisgebe, nicht eingeholt habe. Die Fraktion ver¬
langt die sofortige Einberufung des Reichstags.

. Aus dem Parkeileben
Berlin . 26 . Juli . Die aus der Deutschnationalen Volks¬

partei ausgetretenen Reichstagsabgeordneten v . Gräfe,
Major Henning und Wulle werden eine Partei der äußer¬
sten Rechten „Deutsche Freiheitspartei " gründen.

Eine Berliner Korrespondenz weiß zu berichten , daß die
Zentrumspartei den Reichskanzler wegen seiner Abhängig¬keit von den sozialistischen Parteien fallen lassen wolle . (Sol¬
che Meldungen sind schon früher aufgetaucht, haben sich aber
nicht bewahrheitet.)

Die unsinnigen Besatzungslasten .
Berlin , 26 . Juli . In einer Denkschrift des Reichs¬

schatzministeriums wird u . a . folgendes festgestellt : Ende
des Jahres 1921 hatten die Besatzungstruppen an
28 Orten des Be 'atzungsgebietes frühere deutsche Exer¬
zierplätze , Reitplätze und Schießstätten in einer Ge¬
samtfläche von 1828 Hektar in Benutzung . Die hie¬
raus entstehenden Kosten betrugen bis 1 . November 1921
aus entstehenden Kosten betrugen bis 1 . November 1921
rund IVs MM . Mk . An 69 Orten des Besatzungs -
gebiets sind 6000 Hektar zum Teil gutes Ackerland
zur Anlage von neuen Exerzierplätzen , Reitplätzen und
Schießstätten beschlagnahmt . In dieser Fläche ist ein
Gelände bei Marktheim enthalten , das nicht dauernd
beschlagnahmt ist . Die durch die Beschlagnahme ent¬
stehenden Kosten betrugen bis 1 . November 1921 nach
vorsichtiger Berechnung mindestens 6,2 Millionen Mk.
Die französischen Besatzungsbehörden fordern ferner am
1 . Februar 1922 die Herstellung eines Schießplatzes
für ein Infanterieregiment in unmittelbarer Nähe der
Stadt Worms . Der Schießplatz wird unter Einspruch
errichtet werden . Seine Herstellung kostet ungefähr
2 680 000 Mk.

Graf Brocksorff Rantzau künftiger Botschafter in
Moskau ?

Berlin , 26 . Juli . Wie die T .U . erfährt , steht die
Ernennung des Grafen Brvckdorff - Rantzau zum
Botschafter in Moskau in den nächsten Tagen bevor .

Eine sowjetrnssische Gesandtschaft in Berlin .
Berlin , 26 . Juli . Der neu ernannte Gesandte der

russ fhen Sowjetrepublik wird demnächst in Berlin
eintrefsen und dem Reichspräsidenten sein Beglau¬
bigungsschreiben überreichen .

hast'n Schlüssel. Wirst wohl wissen, daß in einer ordent¬
lichen Wirtschaft die Bäurin alles unter Verschluß hat ,damit nichts verwirtschaftet wird .

"
„Oh mein . . . ! Zwanzig Jahr dien' ich auf '» Lex-

bauernhof und noch niemand hat sagen können . . . "
„ Ist schon gut . Geh nur , Seferl . Und dir. Lex, werö

ich jetzt ein Supperl kochen . . .
"

„Bäurin , der Hans schickt mich herein vom Feld und
was das denn heut mit dem Vesper war ' ?"

„Jesses , Jesses , werdet wohl nit verhungern ! Komm
nur , Lippl , nimms gleich mit . Derweil ich euch's Brot
vorschneid' , kannst den Most holen, die Seferl ist so gradim Keller ."

Lippls leeres Gesicht wird noch' dünner durch die weit
aufgerisscnen Augen.

„ Vorschneiden will uns die Bäurin Mt gar ' s Brot ?"
„Ja , mein lieber Lippl , was denkst denn ? Wo der

Bauer allweil krank ist und sein extra gutes Essen braucht ,da muß eins schon auf einem andern End zu sparen
anheben . Werdet aber nit zu kurz kommen, das weißt ,keine Neidige bin ich nit .

"
Lippl schleicht in den Keller . Der Bauer starrt ver¬

drossen vor sich hin , nachdem sein Weib im Haus ver¬
schwunden ist . Dunkel sträubt sich etwas in ihm gegensie. Es will ihm nicht ein, daß gerade die paar Milch¬
suppen und das Stückchen Fleisch , das sie ihm Sonn¬
tags abbratet auf des Arztes Geheiß, am Leutessen herein¬
gebracht iverden müssen. Mer er weiß es auch schon
sert einiger Zeit : gegen sie ist nicht aufzukommen. Sie
hat eme Art , alles zu drehen und zu wenden . . .

Und ganz plötzlich , er weiß nicht wie, muß er an denBauer auf dem Tullnersattel denken . Wie der ihm einstvor vielen , vielen Jahren vertraulich zwinkernd den Rat
gegeben hat : „Willst dir ein braves Weib ziehen, Lex,dann sei hart und streng von Anfang an . Laß ihr ihrenWillen nit durchgehen, besser du haust sie heut einmal
durch, damit sie ihren Herrn erkennt, als sie tritt dich
morgen mit Mißen, dich und deine Sach'

."

Am das Bismarck -Drama .
, Berlin , 26 . Juli . Gestern begann vor dem hiesigen
Landgericht die Verhandlung in der Klage des ehe¬
maligen Kaisers Wilhelm II . und der Frau von
Bötticher , der Gattin des früheren S ' aaismi rsters ,
gegen Emil Ludwig , den Verfasser eines Bismarck -
dramas . Es handelt sich Xdabei um die Frage , ob
es einem Künstler erlaubt ist , Lebende als handelnde
Personen eines Bühnenstückes auftreten zu lassen .

Tie Besetzung »er Rheinlande .
Paris , 26 . Juli . Nach einer Nachricht des „New

York Herald " betragen die französischen Besatzungs -
krüste im amerikanisch besetzten Rheinland über 1000
Mann . Eine französische Artillerieabteilung von 460
Mann und 7 Offizieren ist in den letzten Tagen in die
amerikanische Besatzungszone Koblenz -Lützel versetzt
worden . Am 15 . Juli betrug das französische Be¬
satzungsheer 107 Offiziere und 3616 Mann .

Tie Versorgung des Industriegebiets .
Düsseldorf , 26 . Juli . Für das Industriegebiet soll

eine Kreditbeschafsungsstelle zur Sicherung der Ver¬
sorgung im kommenden Winter eingereicht werden . Zur
Sicherung der Durchführung sind zu einer Besprechung
am 27 . Juli die Oberbürgermeister und Landräte so¬
wie die Vertreter der Handelskammern und der Jn -
dustrieverbände und Gewerkschaften bei der Düssel -
do fer Regierung eingeladen worden .

Urteil in einem Landesverratsprozeß .
Leipzig , 26 . Juli . Wegen versuchten Landes¬

verrats wurden vom 4 . Strafsenat des Reichsgerichts
der ehemalige Polizeiwachtmeister Wilhelm Hacken¬
bach zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver¬
lust und der Krankenwärter Jakob Speiser und der
Maler Otto Anthner zu je 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagten hatten der En¬
tente Mitteilung gemacht, daß eine bestimmte Polizei¬
gruppe mehr Waffen zur Verfügung habe , als nach
den Bestimmungen der Entente ihr zustehen .

Die »Rächende Hand"

Hamburg, 26 . Juli . Die Altonaer Polizei hat eine Ge¬
heimverbindung „Rächende Hand" entdeckt, nachdem es ihr
ausgefallen war , daß viele russische Offiziere , die
dem baltischen Freikorps des Generals Awaloff-Bermond
angehört hatten , im Hamburger Hafen Arbeit genommen
hatten . An der Spitze der Verbindung stand ein Rittmeister
Raben , der Awaloffs Adjutant gewesen war . Die Ver¬
bindung soll die Wiederherstellung der Monarchie bezweckt
haben. Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen : die
Russen sind ausgewiesen.

Ein französischer Vorschlag .
London. 26 . Juli . Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " schreibt, der in der französischen Presse ge¬
machte Vorschlag , daß auf die deutschen Entschkidigungs -
leistungcn die zerstörten Gebiete das erste Anrecht haben
sollen , bedeute , daß der bisherige Erstanspruch der Be¬
satzungskosten aufhören solle, daß also Großbritannien auf
längere Zeit nichts mehr erhalten würde . Ein solcher Vor¬
schlag sei sm England unannehmbar .

Württemberg
^ Stuttgart , 26 . Juli . Beileid des Staatspräsi¬denten . Staatspräsident Dr . Hieber hat an Frau Fi¬

nanzminister Liesch ing ein warmes Beiletdschreiben ge¬
richtet , in dem er der gewissenhaften , zuverlässigen und er¬
folgreichen Arbeit des verstorbenen Ministers und Freundes
rühmend gedenkt . Die Einäscherung der Leiche des Ministers
findet Donnerstag nachmittag auf dem Pragsriedhof statt.

Stuttgart , 26 . Juli . Gegen das Reichsdiszipli -
nargesetz . Der Ausschuß der in der Württ . Bürgerpartei
vereinigten deutschnationalen Beamten und Lehrer erläßteine öffentliche Erklärung : Kein Verständiger werde gegendir mißbräuchliche Ausnützung des Amts zu Zwecken, die der
geltenden Staatsverfassung zuwiderlaufen, etwas einzuwen¬den haben. Die Beamten und Lehrer müssen es aber zurück-
weisen , daß die Freiheit des Beamten in der Tätigkeit außer¬halb des Dienstes in durch das neue Gesetz drohender
Weise eingeschränkt und verletzt werde. Das Gesetz macheden Beamten zu einem Staatsbürger minderen Rechts und
eröffnet der Angeberei und Gesinnungsschnüffeleifreie Bahn .

Einen Tag vor des Lexbauern Hochzeit war das ge¬
sprochen worden . Aber der Lexbauer war weder hart
noch streng geworden und jetzt seufzt er als alter kranker
Mann leise in sich hinein : Zuviel gern Hab ich sie halt
gehabt . Ist nit gut , wenn die Weiber solches verspüren .

Drin im Haus sagt einige Stunden später die Bäurin
zu ihrer Schwester : „Tu nur so gut sein, Stasi , und pack
das Rauchfleisch und die Butter ein . Ein Körbel ist
auch dabei und steht alles in der Milchkammer . Der
Milchführer kann 's dynn morgen früh mitnehmen für
die Martina . Ich weih wohl , sie braucht 's nit , aber
man muß sich halt doch auch zeigen wegen der reichen
Verwandtschaft . Bloß um Christiwillen , daß der Bauer
nix merkt davon !"

„ Aha , tust dich schon fürchten vor ihm ! ?"
„Beileib nit ! Aber du siehst es ja : ' s ist ein rechtes

Kreuz , wenn der Mann alt wird und krank dazu . Gar
kein Einsehen hat er mehr .

„ Aber der Himmelmutter hast doch einen Mantel ver¬
sprochen, daß er dir wieder gesund wird, " lacht die
Stasi spöttisch . „ Hab 's wohl gehört vorhin !"

„Na ja . . . aber weißt, Stasi , eigentlich Hab ich den
Mantel versprochen dafür , daß der Hans die Kramer -
Lois nimmt . Bloß daß ihn der Baller nachher lieber gibt,
Hab ich ihm gesagt . ."

„ Hast eh recht . Er soll nur glauben , du gehst bloß
wegen ihm in die Kirche. Geh nur fleißig ! Wirst sehen ,es zahlt sich aus heut oder morgen . Ich Hab so meine
Gedanken und Pläne . Und die geistlichen Herren , die
kenn ich dir gut ! Pass ' auf, die sollen dir noch einmal
ein weiches Nesterl machen, wenn . . ."

Sie bricht ab.
Ein kurzes geheimnisvolles Lachen beantwortet der

Lexbäurin fragenden Mick . Dann sagt sie : „ Alsdann
laß nur mich machen und die Sachen für die Martina
schaff ich dir schon wie sonst aus dem Haus , ohne daßder Bauer was merkt ."

Fortsetzung folgt.) _ _ ^



Dagegen müsse jeder Beamte und Lehrer , welcher poMschA
Richtung er angehöre, entschieden Verwahrung einlegen .

Stuttgart, 26 . Juli . Ein Fahnenflüchtiger . Der
Reichswehrsoldat Erich Drebes in Ludwigsburg brannte
mit einem Kameraden durch , um sich in der Pfalz für die
Fremdenlegion anwerben zu lassen . Der Kamerad wurde
angenommen , Drebes aber zurückgeschickt , angeblich weil er
für das Klima untauglich sei , in Wirklichkeit sollte er aber
wahrscheinlich für Frankreich Spionage treiben. Drebes
kehrte nach einigen Tagen zu seinem Truppenteil zurück. Die
Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis .

Der 19jährige Kaufmann Reinhold Thumm bestahl
einen hiesigen Bandagenfabrikanten um Waren im Wert
von 35 060 Mk . Den Erlös verjubelte er mit Freunden und
Freundinnen . Er erhielt eine Gefängnisstrafe von 8 Mo¬
naten .

Besuch aus dem Banat. Wie im Vorjahr , so wird auch
jetzt wieder eine Reisegesellschaft von 26 jungen Lehrern aus
der Katholischen Deutschen Lehrerbildungsanstalt in Temes-
var zum Besuch hier eintreffen. Am Samstag ist ein Be¬
such von Ludwigsburg und Marbach (Schillermuseum), am
Montag dis Besichtigung Hohenheims in Aussicht genommen.

Die schwäbische Liedergruppe kromer wird im Februar
1923 abermals eins Reise nach den Bereinigten Staaten un¬
ternehmen, zugleich aber auch die deutschen Kolonien in Bra¬
silien , Argentinien und Chile besuchen. Im vorigen Jahr
hat die Liedergruppe durch ihre Konzertreise etwa 10 Milli¬
onen Mark für die Heimatnot sammeln können ,

O

Eßlingen , 26 . Juli . Brand . Die Gießerei der Maschi -
knfabrik Fritz Müller in Obereßlingen ist in vergangener

Nacht abgebrannt . Der Schaden beträgt mehrere Millionen .
hsrrenberg, 26. Juli . Genossenschaftliches . In

Vondorf wurde nach dem Vortrag eines Vertreters des
Landw . Hauxtverbands eine Ortsgruppe für die Bezugs- und
Absatzgenossenschaft des Bezirks Herrenberg gegründet.

Rottweil , 26 . Juli . Denkmalsweihe . Im kath.
Lehrerseminar wurde das Denkmal für die 40 Gefallenen,
2 Lehrer und 38 Seminaristen eingeweiht.

Ravensburg , 25 . Juli . D a s R u t e n f e st. Am Montag
und Dienstag fand das Rutenfest unter Teilnahme der gan¬
zen Bevölkerung statt. Es begann mit Festgottesdumsten
für die Kinder . Dann folgte ein Festzug mit zahlreichen histo-
rischen Gruppen aus der Heimatgsschichte . Daran an schloß
sich das Kinderfest , bei dem jedes Kind beschenkt wurde. Mit¬
tags fanden turnerische Vorführungen statt,

Karlsruhe , 26 . Juli . Der frühere Minister Dr . Dürin¬
ger ist nach der „Südd. Ztg .

" aus der Deutschnationalen
Partei nicht ausgetreten und wird auch sein Neichstagsman-
dat nicht niederlegen.

Buchen , 26 . Juli . Der hiesige „Odenwälder" (Landbund)
wurde von der badischen Regierung auf eine Woche verboten.

Heidelbergs 26 . Juli . Der Deutsche Vrauerbund
hielt hier seine Hauptversammlung ab - Nach dem Jahres¬
bericht haben die Brauereien infolge der zunehmenden Be¬
triebsschwierigkeiten aller Art nach dem Betriebsverzeichnis
sich um 500 Brauereien , 37 Mälzereien und 100 Biernieder¬
lagen in der Zeit von 1920 auf 1921 vermindert , und zwar
nur im Bereich des jetzigen Reichsumfangs. Die Zahl der
versicherten Vollarbeiter , die im Jahr 1913 rund 125 000 be¬
trug , war im Jahr 1918 auf 62 500 zurückgegangen. 1922
ist sie wieder auf 70 700 gestiegen .

Die Erhöhung der Slaaksarbeikerlöhne.
- Auf Grund der Verhandlungen , die am Montag im
Reichsfinanzministerium zum Abschluß gebracht worden sind,
tritt für einen mindestens 24 Jahre alten Arbeiter in Orts¬
klasse folgende Lohnerhöhung in Kraft :

Lohngruppe Csh . Lohn ab . 1 . lluli ab 1 . August
1 iW,10 28,00 30,60
2 21,50 27,20 29,70
3 21,00 26,40 28,80
4 20,50 25,70 28,00
5 20,10 25,10 27,30
S 19,70 24,70 26,90
7 19,40 24,40 26,60
8 (weibliche) 14,55 18,05 19,55

Unsere kriegsgefallenen
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht jetzt die Zahlen

der im Weltkrieg Gefallenen. In den Jahren 1914 bis 1919
sind danach insgesamt gefallen 1691841 Militärpersonen ,
davon im Jahre

1914 . . 241343 1917 . . 281905
1915 . . 434 034 1918 . , 879 777
1916 . . 340 468 1919 . . 14 314 .

Am meisten beteiligt ist hierbei das jugendliche Alter . So
sind gefallen im Alter von

19—20 Jahren 109 294 oder 6,46 Prozent
20—21 Jahren 158 265 oder 9,35 Prozent
21—22 Jahren 155 717 oder 9,20 Prozent -
22—23 Jahren 137 995 oder 8,16 Prozent
23—24 Jahren 119 616 oder 7,07 Prozent
24—30 Jahren 102 738 oder 6,07 Prozent
30—31 Jahren 60 669 oder 3,58 Prozent

aus späteren Jahrgängen z . B . :
35—36 Jahren 36 247 oder 2,14 Prozent
40—41 Jahren 16 814 oder 0,99 Prozent
45—50 Jahren 14 510 oder 0,86 Prozent
54—55 Jahren 1 292 oder 0,08 Prozent
55—60 Jahren 734 oder 0,04 Prozent
über 60 Jahre 500 oder 0,03 Prozent .

Dem Familienstands nach waren 1 163 199 oder 68,73
Prozent ledig , 518 351 oder 30,64 Prozent verheiraiet , 7772
oder 0,46 Prozent verwitwet und 2192 oder 0,13 Prozent
geschieden.

Stuttoart. 26 . Juli . Reichsverwaltungsge -
chtshof . Als Sitz des künftigen Reichsverwaltungs¬

richtshofs ist nunmehr Stuttgart endgültig vorgesehen . Der
irtt Staat hat bekanntlich zu diesem Zweck schon vor län -
rer Zeit die Villa Reitzenstein erworben, die ein geradezu
:aler Sitz dieser neuen Reichsbehörde werden wird.

Tödlicher Sturz . Ein 41 Jahre alter verheirateter Ma¬
rinier aus Zuffenhausen ist beim Kirschenpflücken beim
urgholzhof vom Baum gefallen und erlitt tödliche Ver¬
dungen.

Tübingen , 26 . Juli . Stiftungen . Die Universität ist
letzter Zeit mit mehreren Stiftuiwm bedacht worden , da -

nter die wertvolle Bücherei des ve >st . Prof . Gustav Kru -
: r in Berlin . . -

. Allerlei
Eine blühende Agave ist gegenwärtig im fürstlichen Hof¬

garten in Donauefchingen zu sehen. Der Blütenstengel ist
etwa 2 Meter hoch . Die Pflanze kam im Jahre 1880 aus
Mexiko in den Hofgarten und blüht zum ersten Mal. Die
Blüten sind rötlich : klumpenweife hängen die Bienen daran,
um die seltene Kost einzusaugen.

General Wille, der Oberkommandierende des schweizeri¬
schen Heeres, veröffentlicht im Junihest der Schweizerischen
Monatshefte für Politik und Kultur als Gegenschrift gegen
Hans Delbrücks Büchlein „Ludendorffs Selbstporträt " u. a.
einige interessante Mitteilungen über den englischen Minister
Robert Ce eil . Dieser kam 1917 im Gespräch mit einem
schweizerischen Obersten im englischen Hauptquartier auf den
wahrscheinlichen Ausgang des Kriegs zu sprechen und be¬
merkte : ».Wir wissen , daß das deutsche Heer unbesiegbar ist,
aber wir verlassen uns aus den Reichstag! " — Nachdem aber
die deutschen Truppen zum maßlosen Erstaunen ihrer Gegner
nach der Marneschlacht , wo sie Sieger waren , zurückgingen
und sich ein gruben und in den Gräben liegend monatelang
auf den Angriff der Gegner warteten , da war, wie Wille sagt,
der mächtigste , oft bewährte Bundesgenosse der Deutschen ge-
opferc : der Glaube an die eigene Unüberwindlichkeit. Bei
den englischen Staatsmännern stand es fest, daß der Graben¬
krieg ihre Rettung sei , weil im Willen zum Durchhalten die
Kran des englischen Volks die des Deutschen überrage .

Berliner Spitzbuben haben dieser Tage aus dem Schlesi¬
schen Güterbahnhof einen Güterwagen um 15 Sack Weizen
erleichtert . Ermutigt durch den Erfolg bestahlen sie am Hellen
Tag einen mit Vorhängeschloß gesicherten Güterwagen um
vorerst 143 Kübel Margarine im Wert von etwa 450 000
Mark . Die Beute wurde auf einem Pritschenwagen fortge¬
führt ; unterwegs brach aber ein Rad , und die Kübel wurden
auf einen Mistwagen umgeladen. Trotzdem gelang es der
Bande , alles unbehelligt in Sicherheit zu bringen .

Französische Grabschänder. Viele Grabdenkmäler der
deutschen Gefallenen aus den Spicherer Höhen von 1870
sind beschädigt oder ganz zerstört worden . Die französischen
Gräber blieben unberührt .

Armenische Mörder. In Tiflis ist der türkische General
Djemal .Pascha mit zwei Adjutanten von Armenien auf der
Straße

'
erschossen worden. Djemal war im Weltkrieg der

Befehlshaber der türkischen Truppen in Syrien.
Zurückgezogene Bibelübersetzung. Der Professor der kath.

Theologie an der Universität in Wien , Dr . Schlögl , hat
eine Bibelübersetzung herausgegeben, die von der Jndex -
kongregation in Rom verboten wurde . Dr . Schlögl hat , wie
das erzbischöfliche Amtsblatt der Diözese Wien mitteilt, sich
unterworfen und die Ueberfetzung des Alten Testaments zu¬
rückgezogen , zugleich erhebt er Einspruch gegen die Veröffent¬
lichung der Ueberfetzung des Neuen Testaments durch den
Verleger , ehe die erzbischöfliche Erlaubnis dazu gegeben war.

Der englische Dampfer „Mauretania" hat dieser Tage die
Reise von Newyork nach Southampton in 5 Tagen 8 Stun¬
den 9 Minuten mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
25,36 Knoten zurückgelegt . Seit das Schiff Oelfeuerung hat,
hat es seine Geschwindigkeit ständig erhöhest können.

Explosion . Durch Unvorsichtigkeit eines Arbeiters ent¬
stand in dem Munitionslager von Soria (Spanien) durch
eine platzende Patrone eine Feuersbrunst , der acht Häuser
zum Opfer fielen . Drei Personen wurden getötet, 18 schwer
und viele leicht verletzt .

Ein deutsches Theater soll in Newyork wieder errichtet
werden.

Der Verkehr mit Wein in Württemberg . Das Reichs¬
gesetz , das die Versteigerung mit Wein verbietet, soweit es
sich nicht um eigenes Gewächs handelt , ist nach einer Be¬
kanntmachung des Württ. Staatsanz . dahin ergänzt , daß die
Versteigerung eigenen Gewächses nur innerhalb des Er¬
zeugungsgebiets zulässig ist . Aufgehoben sind u . a . die bis¬
her noch bestehenden Beschränkungen hinsichtlich des Ab-
schlusses vom Kaufvertrag und die Vorschrift der Uebergabe
von Bescheinigungen über den Weinverkauf. Der Erlaub¬
nisschein für den Weinhandel richtet sich nur noch nach den
allgemeinen Bestimmungen über den Handel mit Lebens¬
und Futtermitteln .

ep . Beiträge aus den Einnahmen des Branntweinmono¬
pols. Aus den Einnahmen des Branntweinmonopols sind
gesetzmäßig dem Reichsfinanministerium jährlich zur Ver¬
fügung zu stellen : 20 Millionen — von denen voraussichtlich
9 den Ländern überwiesen werden — zur Bekämpfung der
Trunksucht und 10 Millionen zur Bekämpfung der mit dem
Alkoholismus zusammenhängenden Volkskrankheiten, ins¬
besondere Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten . Anträge
um Unterstützung aus diesen Mitteln in zeitgemäßer Höhe
sind zu richten : soweit sie Organisationen betreffen, die über
das ganze Reich wirken, an das Reichsministerium des In¬
nern (Geh. Rat Hamel) , soweit es sich um Landesorgani¬
sationen handelt , an die oberen Verwaltungsbehörden . Or¬
ganisationen und Verbände , die für Bekämpfung der Al¬
koholsucht wirken, alkoholfreie Jugendherbergen und Gast-
stätten , Trinkerheilanstalten usw . werden gut tun . sich in
Bälde mit solchen Anträgen an die zuständigen Stellen zu
wenden.

Ein schwarzer Storch ist in den Hochwaldungen bei Kamp
(Kreis Mörs-Düsseldorf ) beobachtet worden. Das Tier war
äußerst scheu . Diese Vogelart gehört zu den seltensten in -
Deutschland . Vor einigen Jahrzehnten kam der Waldstorch
noch hie und da im Rheinland als Beutevogel vor. Um 1880
befand sich ein Horst des schwarzen Storchs im Mühlenbusche
bei Worringen (Köln ) und ein anderer um 1884 in Däm¬
merwalde bei Wesel . Von dem ersteren wurde das Gehege
zerstört und vom letzteren ein alter Storch abgeschossen.
Seitdem ist kein Nistplatz des Waldstorchs im Rheinland mehr
bekannt geworden.

München und Hamburg oder die Zaubermacht des Dol¬
lars. Ein Verehrer des Münchner Kindls hatte jüngst in der
„Köln. Ztg .

" Wer einen Besuch in München berichtet und
Klage geführt, wie teuer alles in München geworden sei un¬
ter der Zauberwirkung des erwarteten aber leider ausgeblie¬
benen Dollarregens . Ein Halbliter Münchner Bier koste —
statt 13 Pfennig vor dem Krieg — heute 4 .50 ^4l , ein Ein¬
bettzimmer in einem Gasthof einer Nebenstraße mit Früh¬
stück und Wohnsteeuer 130 -,tl im Tag usw . — Der gute
Mann wird von einem Hamburger Mitarbeiter des Blatts
folgendermaßen getröstet : Ich kann es in der Tat kaum glau¬
ben , daß es Heuer in München so — billig ist. Sollte es
denn wirklich möglich sein : für ein Halbliter Münchner nur
4 .50 -N ? Bei uns in Hamburg muß man heute schon für
einen Fingerhut einheimischen — nicht Münchner — Biers,
für ein drei Zwanzigstel-Gläschen, 4 «4t bezahlen, das wären
aüo Lir et» Kalbes Liter msbc ad> IS Las Dreifache Le»

Münchner Preises ! Und nun die Preise für Mahlzeiten. In
Hamburg kostet ein Beefsteak ( „ ohne alles"

, wie der Herr
Ober zu sagen pflegt) rund 100 Für ein besiheidenes
Gasthoffrühstück , wie man es hier in der Kauft , ' nftadt in
der halben Stunde vor Börsenbeginn einnimmt , o si hend
aus einem Teller Suppe und einem einfachen Ta
wird man 70 bis 80 M los. Wer kann das nc h leist e ?
Mancher würdige Kaufmann begnügt sich denn auch damit,
einen Teller Suppe — wiederum „ohne alles" — zu bestellen ,
und brockt ein paar mltgebrachte Brötchen hinein , nur um
wenigstens etwas Warmes und Halbswegs Sättigendes im
Verlauf des langen ungeteilten Geschäftstages zu erschwing
sichern Preise zu genießen. Endlich die Aimmerpreist : n n
durchwandere Hamburg von einem Ende zum andern , ob
man irgendwo in einem guten Gasthos ein Zimmer mit
Frühstück zu 84 bis 130 ,4l den Tag , wie in München, findet.
Unter 200 Mark gibt es überhaupt nichts ! Wenn man einem
Mann von Sach- und Fachverstand trauen darf , der dieser
Tage in Hamburg die ganze Frage der Hotelpreise .össtntlich
behandelt hat , dann decken die heutigen Forderungen für
Zimmer aber noch nicht einmal die Selbstkosten . Er sagte ,
es sei den Gasthöfen nachweisbar nur durch Erhöhung der
Preise für Ausländer möglich , der deutschen Kundschaft heute
noch so mäßige Zimmerpreise einzuräumen . Schon die täg¬
liche Wiederherstellung der Bettwäsche koste für jedes Bett
rund 45 «4t . Der heutige Mindestoermietungspreis müßte
für ein Bett täglich im Durchschnitt 360 ,4t betragen ; dann
aber seien Verzinsung des Kapitals , Wagnis und Arbeit des
Geschäftsinhabers noch nicht mitberechnet. In einem Punkt
hat aber der Hamburger Fachmann den Beistand meiner
persönlichen Erfahrungen und Ueberlegungen: Der Auslän¬
der, besonders der valutastarke, lebt in Deutschland immer
noch lächerlich billig , auch wenn man ihm ein paar Prozente
mehr aufbrennt . Der Fachmann legt zum Beweis die Rech¬
nung eines ersten Hotels in Dänemark vor , worin folgende
Preise Vorkommen : Ein einbettiges Zimmer 10 Kronen sie '

(beim Kurs von 95 -K) 950 «4t , ein Wannenbad 3 5 >-- .;en
gleich 285 -4t , ein Frühstück 2,50 Kronen gleich 237,oü
eine Portton Marmelade 0,75 Kronen gleich 71,25 eins
Flasche Mineralwasser 2 Kronen gleich 190 R . Das macht
zusammen 18,25 Kronen gleich 1733,75 «K. Darnach dürfte
also ein einbettiges Zimmer in einem Hause mittleren Rangs
mit Frühstück bei uns in Deutschland unter der M gle der
Valuta immer noch gut und gern 500 bis 600 -4t losten : da
man es aber für nur 2—300 -4t bekommt , wird es einen ,
halb geschenktl In München sogar beinahe ganz.

Gemeinnütziges
Einen bewährten Porzellcrnkitt bereitet man wie folgt:

Das Weiß eines Eies wird mit Gipspulvsr , dem r ^'uns ge¬
brannter Kalk zugemischt wird , zu einem ziemlich dicken Brei
verrührt . Damit bestreicht man die Porzellantrnmmcr an
den Bruchstellen, klebt sie sorgfältig aneinander und läßt oas
ganze Stück , nachdem man ihm die ursprüngliche Form
wiedergegeben hat , an der Luft trocknen . Man kann das
betreffende Geschirr jahrelang in Gebrauch nehmen und heiß
waschen , ohne daß es au den Bruchstellen wieder auseinan¬
der geht.

Zwetschgen ohne Zucker. Dis Zwetschgen werden trocken
abgewischt . Sodann gibt man sie in einen rrdenen, womög¬
lich mit Draht gebundenen Topf ohne jeden Tropfen Wasser
bei geschlossenen Herdringen aufs Feuer. Man erhitzt sie
unter fortwährendem Umrühren so lange , bis sich die Haut
zurückrollt . Sodann füllt man sie in Dunstgläser, läßt die¬
selben oben 3 Finger breit leer und kocht sie vom ersten Auf¬
wallen an 15 Minuten lang . Es ist am besten , sie so lange
im Apparat zu lassen , bis sie erkaltet sind . Wer keinen
Sterilisierapparat besitzt, nehme gewöhnliche , mit Pergament
verschlossene Gläser. Das Rezept ist jahrzehntelang erprobt ,
die Zwetschgen schmecken vorzüglich .

Heidelbeeren ohne Jucker werden in Dunst- oder gewöhn¬
liche gut verkorkte Gläser gefüllt und 15 Minuten im Wasser-
bad gekocht, wozu man das Wasserschiff benützen kann. Der¬
art eingekochte Beeren schmecken wie frische und finden viel¬
seitige Verwendung für Mehlspeisen und Kuchen. Sie siuü
jahrelang haltbar.

Sürbismarmekrde . 8,5 Kg . Kürbis , 115 Kg . Zucker, Säst
von 2 Zitronen , ein wenig Ingwer . Der Kürbis wird ge¬
schält, dann läßt man ihn eine halbe Stunde ohne Wasser
unter wiederholtem Umrühren kochen . Mit Zucker , Zitronen¬
saft und Ingwer kocht man das Mus zu einem dicken Brei ,
den man in Gläser füllt und nach dein Erkalten luftdicht ver¬
schließt. Diese Marmelade wird hauptsächlich anstatt Honig
zum Brotaufstrich verwendet.

Ein neuer Rebenfeind? Aus Müllheim in Baden wird
berichtet : Die Weinberge im Weilertal versprechen einen gu¬
ten Herbst , soweit der Behang der Trauben in Betracht
kommt . Nur tritt da und dort an den Traubenbeeren ein
Ansatz von weißem Pilzflaum auf, dessen Wachstum durch
die häufigen Witterungswechsel sehr gefördert wird , dessen
Art aber noch nicht festgestellt werden konnte .

Der Garten im August
Durch das anhaltende Regenwetter ^ s leisten Monats

sind wohl eine ganze Reihe abgeernteter Beete Nicht wieder
neu bestellt worden . Diese sind sobald es die Witterung er¬
laubt , umzugraben , zu düngen und mit Herbstrüben, Winter -
kohl, Winterendivie , Winterrettiche, Karotten und Schwarz¬
wurzeln zu bestellen . Die beiden letzteren wachsen bis zum
Winter noch recht gut , an , überwintern gut und liefern im
nächsten Jahre eine schöne Ernte . Die Zwiebeln, welche jetzt
abgewelkt sind , werden geerntet und zum Nachtrocknen am
besten auf dem Dachboden ausgeschüttet . Sorgfalt und Auf¬
merksamkeit ist in diesem Monat besonders der Samengewin -
nung zu widmen ; die Buschbohnen werden nach der Reise
und dem Hellwerden der Hülsen ausgerissen und aufgehängt,
ebenso die Erbsen. Samengurken und Kürbisse bleiben am
Stock , bis sie reif sind und werden dann zum Nachreifen der
Sonne ausgesetzt . Die Tomrten werden von den neu gebil¬
deten Trieben und die Früchte beschattenden Blätter bcireit.
Sellerie ist häufig zu behacken und nötigenjalls , wie auch die
Kohlarten , feucht zu halten ; dabei kann abwechslungsweis «
ein Jaucheguß nichts schaden . Zur Auspflanzung komiyMt
Grünkohl , Salat , Endivien und Porree. Erdbeerbeete sihö
nach dreijährigem Bestand zu erneuern . Die Ausläufer gut
tragender Stöcke sind zu diesem Zwecke abzusenksn , damrt sie
sich gut bewurzeln. Sie liefern das beste Pflanzeninateriah
welches im September auf die sorgfältig gegrabenen und
reichlich gedüngten Beete gesetzt wird . Beerensträucher lassen
sich ebenfalls durch Absenken junger Triebe und Anhaufeln
mit Erde zur Bewurzelung und Vermehrung bringen . Bei
den Hmibeer - und Brombeersträuchern werden die abgetra¬
genen Ruten weggeschnitten , damit dir Neutriebe sich kräftig
entwickeln.



Aus der Heimat .
Wildbad , den 27 . Juli 1922 .

Das Fest der Glockenweihe am 23 . Juli 1922 .
Ein Fest echter Freude , eine Stunde der Erhebung ,
eine Stärkung für Herz und Gemüt in trüber Zeit be¬
deutet die feierliche Einweihung unserer drei neuen Glocken
im Vormittagsgottesdienst des letzten Sonntags . In edlem
Wetteifer haben L i e d er kra nz und Kirchen chor ihr
Bestes getan , um den festlichen Scharen im Gotteshaus
die Festfreude ins Herz hineinzusingen , die Herzen weg¬
zuführen von den Sorgen um das Alltägliche , empor zu
dem , der die Quelle der Freude und des Lebens ist . Ein
feierlicher , unvergeßlicher Augenblick war es , als die Glocken
nach dem Weihespruch des Geistlichen , mit dem sie ihren
heiligen Gebrauch übergeben wurden , zum erstenmal im
Dienst unserer Gemeinde und ihres Gotteshauses ihre
Stimme erschallen ließen und eine nach der andern , dann
alle zusammen mit Hellem Klang verkündeten : Ehre sei
Gott in der Höh ! Mit innerer Teilnahme folgte die Fest¬
gemeinde der Predigt von Herrn Stadtpsarrer Dr . Feder -
lin . In Worten , die noch lange in den Herzen nach¬
klingen werden , gab Herr Stadtpfarrer im Anschluß an
Worte der heiligen Schrift , zuerst derFreude des Tages
Ausdruck (Ps . 118 , V . 24 ) . Trotz der Schwere unserer
Zeit war es möglich , dieses Werk zur Bollendung zu
bringen , ein Zeichen für kommende Generationen , daß
unser Geschlecht doch auch Gutes , Schönes und Echtes
geschaffen hat . „Dies ist der Tag , den der Herr macht " .
Zur Freude gesellt sich der Dank gegen all die Vielen ,
die in schöner Zusammenarbeit am Gelingen dieses von
Gott gesegneten Werkes mitgeholfen haben . (Ps . 106 ,
N . 1) . Wollte man allen danken , müßte man fast in
jedes Haus unserer Stadt gehen , durch 's ganze Schwaben¬
land , in manchen Ort unseres deutschen Vaterlandes , ja
hinüber über das Weltmeer müßte man reisen , um allen
die Hand zum Dank zu schütteln . Manchem von den
tr . Gebern läuten schon die Glocken des oberen Jerusalem .
Reich und arm ist zusammengestanden bei diesem Werk ,
ein Vorbild für unsere Zeit , ein Bild freudiger Hoffnung
für die Zukunft und unser Gott gab das Gelingen . „Danket
dem Herrn " . Und die Sprache der Glocken ! Sie
sind nach ihren Inschriften gestimmt auf den Dreiklang :
Glaub , Hoffnung , Liebe (1 . Kor . 13 , 13 ) . Deutsches Volk ,
du hast viel verloren , gib nicht auch noch deinen Glauben
preis , deinen Glauben an das Gute in dir , an deine Zu¬
kunft ; deinen Glauben an den , von dem die größte unserer
neuen Glocken zeugt : „ Ein feste Burg ist unser Gott " .
Und laß die Hoffnung nicht fahren , die Hoffnung auf den ,
von dem die 2 . Glocke redet , auf Christus , unsere „einzige
Hoffnung "

. Und vergiß nicht den Klang der 3 . Glocke :
„Die Lieb hört nimmer aus " ! „Nun aber bleibet Glaub '

,

Lieb '
, Hoffnung , diese drei I" Den Tag der Glockenweihe

beschloß am Abend eine liturgischeAndacht , in der
Stadtvikar Bossert in Schriftworten den Ruf der Glocken
an die Gemeinde zu deuten suchte . 6 .

Handelsnachrichten
Dollarkurs a-m 2« . 3uN: 513 . 10 Mark .
1V0V österreichische Kronen — 15 )4 Schweizer Rappen .
Der kommende Holzeinschlag . 3m kommenden , mit dem 1 . Okk.

beginnenden Forskwirlschafisjahr , ist nach den. bisher vorliegenden
Schätzungen mit einem Gesamteinschlag von etwa 40 Millionen
Festmeter zu rechnen . Preußen hat nach den letzten Gebiets¬
abtretungen seinen Einschlag so erhöht , daß er der Menge nach
dem Einschlagen der Vorkriegszeit auf der größeren Fläche gleich-
kommk . Die süddeutschen Staaten , - ie wegen der größeren Ent¬
fernung von den Kohlengruben vielfach zu Brennholz greifen muß¬
ten , werden versuchen , in diesem Jahre den Wald zu schonen.

Deutscher Saatenfiand Mitte Juli . Die Ernkearbeiten haben
erst vereinzelt eingesetzt . Der Stand des Weizens ist wesentlich
schlechter als 1921 . Die Aussichten für die Haber - und Gerstenernte
sind unbefriedigend . Mit der Ernte von Kartoffeln wurde zunächst
nur vereinzelt begonnen .

Eine neue Getreidebörse . Wie uns aus Halle gemeldet wird ,
beschloß der Verein für Getreide - und Produktenhandel die Er¬
richtung einer Halleschen Getreidebörse mit offiziellen Notierungen .

Mahlloh « in Ware . Eine Müllerversammlung in Mosbach be¬
schloß, infolge der airdauernden Geldentwertung zur alten Zahlung
des Mahllohns zurückzukehren . Vom Zentner Getreide werden
pon nun ab 8 Psund als Mahllohn erhoben .

Preiserhöhung für Glas . Sämtliche Hüttenverbände der Glas¬
industrie haben die Preise für Fensterglas , sowie Farben - und
Mattglas um etwa 33 v. H ., für Drahtglas und dünnes Aohglas
um runh 20 v. H. erhHt .

»

Me MökelauSfuhr ans Elsaß -Lothringen ist von der französi¬
schen Negierung aus unbekannten Gründen bis auf weiteres ge¬
sperrt worden . — Es ist wohl wieder eine Schädigung der deutschen
Ausgewiesenen beabsichtigt .

Me Reisepreise nach Südamerika sind von den deutschen
Schiffahrtslinien und dem Holländischen Lloyd in der drillen Klasse
auf 12 000 °4t für einen Platz im Mohndeck und auf 15 000 -4l für
einen Kammerplatz erhöht worden .

Me Eiscubahnfahrpreise in England werden nach der . . Daily
Mail ' demnächst um 25 Prozent herabgesetzt : sie werden dann
noch um 50 Prozent höher sein als vor dem Krieg .

Von den Vereinigten Staaten sind in England 1 Million Ton¬
nen Kohlen angekauft worden , eine weitere Million Tonnen soll
noch bestellt werden . Der englische Kohlenpreis ist von 32 auf
34 Schilling , in Neuyork von 49 - auf 5V« Dollar für die Tonne
gestiegen .

Die schweizerisch« Post hak im 3ahr 1921 einen Fehlbetrag von
18 917 000 Franken . Als Ursache führt die Postverwaltung an die
allgemeine schlechte wirtschaftliche Lage und die Geldentwertung
in den Nachbarländern . Der Briefverkehr ist von rund 213 Mil¬
lionen auf 198 Millionen Briefe zurückgegangen , der Postkarken -
verkehr von 81 auf 72 Millionen ( es fehlten di« deutschen Tou¬
risten !) , während der Drucksachenverkehr sich gesteigert hak. Der
Ausgang von Briefen nach dem Ausland ' und der Eingang von?
Ausland hat sich um je rund 4 Millionen vermindert .

Kemptener Butler - ME» Nlksevörse» 28. NK . BtckM : 71,87 I4k fl«
der Vorwoche 87 .07 3t ), Umsatz: 74 854 Pfd . (84692 Pfd, ) . —
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt : 48 .53 -4t (43 .70), Gesamt -
Umsatz : 408 605 Pfund (483 612) . — Allgäuer Änndkäse : 57 .55
Mark (53 .17 Mark ) , Gesamtumsatz : 135 267 Pfund ( 145 615) . —
Milchpreise im Börsengebiet . Auf Grund einer Anordnung
der Landesfetkstelle vom 25. Zuli 1922 und gemäß der Milch¬
preisschlüsselkommission vom 19. Juli 1922 errechnet sich als
Grundpreis für Frischmilch im Börsengebiet für den Monat
August der Betrag von 10 -4t. Zu diesem Preis kommt ein nach
Len örtlichen Verhältnissen festzusehender Frischmilchzuschlag .
Der Frischmilchlieferant erhält außerdem aus der Ausgleichskasse
der Landesfettstelle eine Nachzahlung für 3uli in der Höhe von
2.30 -4t für das Liker . Der Milchkäufer bezahlte an den Milch -
lieseranten für den Monat 3uli einen Werkmilchpreis von 9 .35 -it
und hat außerdem 1 .01 «4l an die Ausgleichskaste der Landes -sekt-
ftelle abzuführen .

Viehmärkt Karlsruhe , 24. 3uli . Zuftchr : 302 Stück , 26 ochsen ,
30 Farren , 20 Kühe , 72 Färsen , 20 Kälber , 134 Schweine . Preis
für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte : 3600—3800 -4t,
2 . Sorte : 3400 —3600 -4t, 3. Sorte 3200 —3400 -4t , 4. Sorte 3000
bis 3200 -4t, Farren : 1 . Sorte 3300—3500 °4t , 2. Sorte 3100 bis
3300 -4t. 3. Sorte 2900—3100 -,4t , Kühe 1 . Sorte : 3600- 3800 -41 ,
3 . Sorte 3400 - 3600 °lt , 4. Sorte 3200—3400 -4t , 5. Sorte 1050
bis 2150 -4t , Kälber 3. Sorte : 3850—4000 -4t, 4. Sorte 3450—3850
Mk ., 5. Sorte 3650—3750 -4t, Schweine von 240—300 Pfund :
8550—6700 von 200—240 Pfd . : 6400—6550 -4t, von 160—240
Pfd . : 6300—6400 -4t, unter 160 Pfd .: 6200 —6MO -4t, Sauen :
6000—6200 4t . Tendenz des Marktes : langsam , Markt nicht ge-
räumt . —

Schweinemarkk Ludwigs bürg , 25. Zull . Zufuhr : 122 Milch¬
schweine . 9 Läliferschweme . Preise für ein MU ^ chu^

iwr
4000—6800 4t , für ein Paar Läuferschwein « 12 000— 14000 Mm
Markkverlauf : Die heutige Zufuhr war eine mittlere . Verkauft
wurden 2 Läufer - und 42 Milchschweine . Der Vsrkaus ging
schleppend . Käufer zeigten keine große Kauflust .

Aalen , 26 . Zuli . Viehmarkt . Zufuhr ,
336 Stück Vieh . Ver¬

kauf 128 Stück . Ochsen 22 500—30 250 -4t , Stiere Ist 000 33 000 ,
Farren 15 000- 32 000 , Kühe 17 500—41000 , Jungvieh 7500 bis
40 000 , Kälber 2500- 6000 -4t.

Dis Sommerschafweide in Gruibingen » OA . Göppingen » ist um
670 000 °4t verpachtet worden .

12 500 -4t für eine Fichte . Bei der Versteigerung einer Rottanne
2 Klasse von 20 Meter Länge , 45 Zentimeter Durchmesser und
einem Meßgehalt von 2 .18 Feskmeter erzielte die Gemeinde Eybach
bei Geislingen a . St . einen Erlös von 12 500 Mark ,

Wetter -Bericht
er Hochdruck bricht sich in Süddeutfchland Bahn . Am

mstag ist trockenes und warmes Wetter zu erwar -Ein ,
Freitag und
ten. _

Fehlernte in Westdeutschland — Ermäßigung der
Getreideumlage .

Berlin, 26 . Juli . Infolge der großen Trockenheit während
der Zeit von Mai bis Mitte Juli ist in weiten Gebieten des
Westens eine vollkommene Fehlernte zu verzeichnen . In Be -
rücksichtiguna dieser Verhältnisse hat das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft nach Besprechung mit den
zuständigen Landesstellen eine wesentliche Ermäßigung des
für die Preußische Rheinprovinz , die bayerische Pfalz und
Rhcinhessen ursprünglich festgesetzten Getreideumlagesolls
verfügt .

UM
! siu den SdermtsdeM MeiMg .
^ Infolge der wirtschaftlichen Lage und Steigerung der

Materialien zu einer noch nie dagewesenen Höhe sind für
die unten aufgeführten Arbeiten bis auf Weiteres folgende
Preise festgesetzt :

Hmensnesei Sohlen und Flecken . MM .
Flecken Mn . 75—8V M.
Umenstiesel Sohlen und Flecken . MM .
Flecken Mn . öü Mk.
Maden - und Mdchenstiesel Nr. 38—38 werden wie Amen-

^ Mel derechnet
Maden und AWensiiesel Nr. 31—35 Sohlen und Flecken

Flecken Mein . 45—5ü,M.
Maden - uns Mdlhenstiesel M. 37—3ll 13V—16« M . ^
Flecken allein . . . 35—4« MW

l Neue Absätze , Riester ansetzen , Unterlegen , Fersensutter
l und sonstiges hat jeder Kollege seine Arbeit nach Stunden
lohn mit extra Materialberechnung zu berechnen .'

Berechnung für neue Arbeit richtet sich nach Art der
Ausführung und dem Schäftepreis .

i Der Obermeister .

Landes-MrlhealerMddad
Mektion : Steng k Mutz .

Sonntag nachmittag 3V- Uhr findet als

1 . Kinder -Vorstellung

„Slieeniittlhell
« die 7 Berge

"
statt . (Kleine Preise Mk . 5 . — bis 30 .— )

ÜMiilMtNie » . MurdMuMk
kvllllkeiastr . 21. 8 . dlsivr , kkorrdkim kervruk 2218 .
behandelt Gicht, Rheumatismus , Ischias , Aderverkalkung , rheu¬
matische Gesichts- u . Kopfschmerzen, Hautausschlag , Krampfader¬
geschwüre, offene Beine usw . mit bestem Erfolg .
liuge » aisgN08k . Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8- 1 Uhr , Kochstraße 193 bei Fischer .

Zu neunjährigem Mädchen
wird für vormittags besseres

Mädchen
gesucht.

Anfragen von 1 — 2 Uhr

SO , KM MW .

^
Vüer äie Mögliäikeif ru einem v? irläioMiä,en

^

Meäeroulbou unseres äeutscken Valerlonäes in
ä . ^ usommenlcklull aller slimlserliollenüen Uralte

ließt , lese «las

aer veulsäien Volkäpartei

: Oie ^ eit :
mit Industrie unä kjanäelsblatl

unä iliren lonltgen xverlvoilen äonäerbeilagen
( „ 6 - entboten "

, „ 5ckuf,enäe ^ ugmä " ulw .)

Bestellungen bei ollen postanstslten s6. Nacii -
trag Postzeitungsliste 1922j unä bei äer kjoupt -
gesctiöltsstelle öerlln 5 - W . 48 . MIlielmstr . 8/9 .

„ Die 2cil " ist äie billigste politische

üoges ^eitung Verlins .

Zwangs-Anleihe.
« sin» ZeMilWM siir die ZMWMleihe .

Zeichnungskurs innerhalb des betr . Monats
bis 31 Juli 1922 94
für August 1922 96 « °

Die Höhe der Zeichnungspflicht ist von dem Ver¬
pflichteten selbst schätzungsweise festzustellen . Für genaue
Berechnung fehlen zurzeit die amtlichen Grundlagen .
Vermögen unter Mk . 100000 .— und höhere gemäß
§ 8 des Gesetzes sind frei .

MW » der MM -WlWst
MM » « MM

MeiteriMil
i .

Sckwarzwlilder MetMwerke
Höfen .

4

Eine goldene

mit Elsenbeinmundslück
in Lederetui mit Druckknopf

verloren .
Abzugeben bei

Kail Mm MM
Wilhelmstr . 109 m528

KMWl» MMeliM-
ModtervereiiiMIisä .

Zur Glückshafenlotterie werden noch lebende Tiere
(Kaninchen und Geflügel ) vom Verein

aufgekauft . -rHSF
Diejenige , welche Tiere zur Verfügung stellen wollen ,haben dies beim Kassier anzumelden .

Der Vorstand .
NB . Die bestellten Fußringe können abgeholt werden .

Znmiett im ..Lagdiatt"!

KlliiUllisteWel
AemMmeil

liefert stets rasch und billig

vliMrMerei
Mübsiler IsMstt .

kM . - Verein
4) rer . kiibb . - x. 8p« rtrorelx

Heute abend

Irsimiig
kür LllilvM-Meiliillg

Der Vorstand .

kritre '
8 kMoüeii-

iMkertie
in »lien Msnven vorrätig

L . u . W. 8«Äwit , illeä .-örngerle.

Liebe 8
5 rsuen !

wenn skr auch schon manches
vergebhch augewanät habt , so
äenket nicht , es killt ja äock
nickts , sonäern fasset noch ein¬
mal Mut unä vertraut Euch einer
erkakrenen k^rsu an . äenn un¬
endliche Dankschreiben bezeugen ,äaö meine dperiainüttel gegen
Störungen unck Stockunxten
cker monstlicken ke ^ eli äen
ersebnlen Erkolg in wenigen äiun -
äen , such bei älteren Esilen obne
Derulssiörung bringen , sch sage
ihnen nicht ruviel , äenn meine
Mittel sinä keir . e wertlosen Me -
äikamente , sonäern seit langen
lahren bestens bewährt , behörä -
hch geprüft , vollkommen un -
schäälich . ächriftl . öarantie ( Org ,
Veränäer . susgesäü .j ich sickere
ihnen reellste , gewissenhafte 8e -
äienung auf örunä meiner fackm ,
Praxis ru .
l^ r .VV. 1. . bleuer,llrankenbehsnäl .
Usmkurx 6 k . 449 , äckanren -

straöe 3i .

leiuiesliuttilkstvr
IvirsittiM : 8lMg L Lrsuü

vonnerstog , äen 27 . äuli
Ksstspikl Miüegsrä Käiiin
vom 8tsä1td «ster k»8tovik

vie Lrsküsükürntiii
Operette in 3 Litten

leäeii Vvllll6k8tsg N
sdvllä

6skö lllläeiibkrgek
öciigoii

Reiter« Soiiselikreunäv
sloll « illltommep.

k


	[Seite 1919]
	[Seite 1920]
	[Seite 1921]
	[Seite 1922]

